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E i n l a d u n g   N r.  87 
(Vortragsveranstaltungen Januar bis Juni 2020) 

 
O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
457 Freitag 10. Januar 2020,                        19:00 Uhr         
             Thema         Vom Findling bis zum Steinverbundelement: Bearbeitung von  
                                 Naturwerksteinen an Berliner Bauten. (Mit Medien). 
             Referentin    Diplom-Geologin Dr. Gerda Schirrmeister 
 
458 Freitag 14. Februar  2020,                         19:00 Uhr 
    Thema  Kriegsbeginn 22. Juni 1941 - Neue Tendenzen in der russi 
                                 schen Militärgeschichtsschreibung. (Mit Medien). 
              Referent     Dr. Jürgen W.  S c h m i d t ,  Berlin 
 
459 Freitag 13. März 2020,      wegen Corona abgesagt               19:00 Uhr                                 
              Thema Treuhandanstalt, Aufbau Ost – Vorbild für die ostmitteleuropäischen  
                                 Länder nach der Wende 1989? (mit Medien). 
              Referent  Dr. Gerhard K ö p e r n i k, Berlin  
 
460 Freitag 03. April 2020,     wegen Corona abgesagt               19:00 Uhr                                 
                          
    Thema        Die historische Neumark zwischen Frankfurt (Oder), Küstrin, Neu- 
                                 damm, Bad Schönfließ, Mohrin und Bärwalde. (Lichtbildervortrag) 
              Referent  Jörg  L ü d e r i t z , Frankfurt (Oder) 
 
461 Freitag 15. Mai  2020,        wegen Corona abgesagt               19:00 Uhr                                 
        

     Thema        Kapitalismus, Klima und Religion in West- und Ost-Europa. 
                                 (Mit Medien). 
 Referent  Dr. Gerd Günter  K l ö w e r , Berlin 
 
462 Freitag 19. Juni 2020,        wegen Corona abgesagt               19:00 Uhr                                 
 

     Thema        Die Elbe. Europas Geschichte im Fluss. 
                                 (Mit Medien). 

.  
 Referent  Uwe  R a d a , Berlin 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
 

(Mitgliedsbeitrag: 25,00 € / Jahr; Ehepaare 40,00 €, weitere Ermäßigungen möglich) 
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457       Freitag      14. Januar 2020,                                        19:00 Uhr 
                   Thema        Vom Findling bis zum Steinverbundelement: Bearbeitung von  
                                      Naturwerksteinen an Berliner Bauten. (Mit Medien). 
       Referentin  Frau Dipl.-Geologin Dr. Gerda  S c h i r r m e i s t e r , Berlin 
  

                     O r t:    Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
                Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 

                Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 

Berlins Bauwerke beeindrucken durch ihre Steine und die Kunst in deren Bearbeitung. 

Im Laufe der Baugeschichte verwendete man zunächst massive Quader, dann Platten 

und heute zunehmend Leichtbauelemente. Profile und andere Gestaltungselemente 

werden bestimmt von Position am Bau und Baustil, von der verwendeten Gesteinsart, 

von Stand der Technik und Geschmack der Zeit. Bei der ornamentalen 

Oberflächenbearbeitung führte die Entwicklung von Handarbeit mit speziellen 

Hämmern, Beilen und Meißeln zu maschinell gefertigten großflächigen Schliffen und 

Polituren. 

 
 
 
Dr. rer. nat. Gerda Schirrmeister, geboren 1960 in Jena/Thüringen, Studium der 
Geologie und Promotion auf dem Gebiet der Petrologie in Greifswald. 
Grundlagenforschung zu Kalksteinen von Thüringen und Sachsen, seit 1996 im 
angewandten Bereich als Gutachterin und gesteinskundliche Stadtführerin befasst mit 
Bausteinen in der Denkmalpflege und im Neubau; wissenschaftliche Mitarbeiterin an 
der Universität Greifswald, im Zentralen Geologischen Institut Berlin, an der 
Technischen Universität Berlin und an der Materialprüfungsanstalt Berlin-
Brandenburg, seit Oktober 2005 selbständiges Büro für Natursteinberatung.  

 
 
 
 

E i n t r i t t   f r e i  ! 
 

Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €. Weitere Ermäßigungen möglich 



Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 
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Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 

stv. Vors.: Prof. Dorothea Freising; 
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458 Freitag 14. Februar  2020,                19:00 Uhr 
    Thema        Kriegsbeginn 22. Juni 1941 - Neue Tendenzen in der russi 
                                 schen Militärgeschichtsschreibung. (Mit Medien). 
 
              Referent  Dr. Jürgen W.  S c h m i d t ,  Berlin 

 
  O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
Vor 30 Jahren erschien in Deutschland ein Buch mit Titel "Der Eisbrecher - Hitler in 
Stalins Kalkül". Das Buch stammte von einem gewissen Viktor Suworow, hinter wel-
chem Pseudonym ich der in den Westen übergelaufene sowjetische Geheimdienstof-
fizier Wladimir Rezun verbarg. In diesem Buch behauptete Suworow/Rezun nichts we-
niger, als das Hitler am 22. Juni 1941 Stalin bei einem militärischen Angriff nur zuvor-
gekommen wäre. Das Buch regte große Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit, wurde 
aber in der historischen Fachwelt in Deutschland fast einhellig abgelehnt, u. a. weil es 
die auf Exkulpation (Entschuldigung) Hitlers hinausgelaufen wäre. Auch als der nam-
hafte deutsch-polnische Historiker Bogdan Musial aktenbasiert in seinem Buch 
"Kampfplatz Deutschland - Stalins Kriegspläne gegen den Westen" im Jahr 2008 die 
Argumentation Suworows, nur wissenschaftlich sehr viel fundierter, wiederholte, 
schlug ihm von Deutschlands Historikern gleichfalls eiskalte Ablehnung entgegen. 
Doch nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion 1991 begann dieses Thema, trotz 
des immer noch schlechten, aber jetzt immerhin möglichen Archivzugangs russische 
Historiker zunehmend zu interessieren. Der Vortrag soll anhand der Auffassungen von 
zwei der geistreichsten und aktivsten russischen Militärhistoriker der jüngeren Gene-
ration (Aleksandr Isaev, Mark Solonin) zeigen, was bislang in Russland (leider aber 
bislang nicht in Deutschland) über den Kriegsbeginn am 22.6.1941 und über Stalins 
militärische Planungen gegen Deutschland in den Jahren 1940/41 bekannt wurde. 
Diese neuen Forschungen zeigen nämlich, dass Viktor Suworow seinerzeit gar nicht 
so unrecht hatte. 
                                                          
Dr. Jürgen W. Schmidt wurde am 5. Mai 1958 in Weißenberg/Oberlausitz geboren und diente als 
Offizier in NVA und Bundeswehr. Ab 1993 studierte er Geschichte, Psychologie und Interkulturelle Er-
ziehungswissenschaften. Nach dem Abschluss als M.A. 1998 promovierte er 2004 mit einer Dissertation 
zur frühen Geschichte des deutschen Geheimdienstes „Gegen Russland und Frankreich. Der deutsche 
militärische Geheimdienst 1890-1914“, welche im Ludwigsfelder Verlagshaus mittlerweile in 6. Auflage 
vorliegt. Seine beiden jüngsten Bücher behandeln gleichfalls Themen aus der deutschen und internati-
onalen Geheimdienstgeschichte („Spione, Doppelagenten und islamistische Bedrohung“ Ludwigsfelde 
2017 und „Canaris, die Abwehr und das Dritte Reich. Aufzeichnungen eines Geheimdienst-Obersts. 
Herausgegeben, eingeleitet und kommentiert von Jürgen W. Schmidt“ Berlin 2017). Aktuell ist Dr. Jür-
gen W. Schmidt 1. Vorsitzender des Preußen-Instituts Remscheid. 
JWS 

E i n t r i t t   f r e i! 
Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 



Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 
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Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                 28. November .2019   
  

    

459 Freitag 13. März  2020,                19:00 Uhr 
             Thema        Treuhandanstalt, Aufbau Ost - Vorbild für die ostmitteleuropäi- 
                                 schen Länder nach der Wende 1989? (Mit Medien). 
              Referent  Dr. Gerhard   K ö p e r n i k ,  Berlin 

 
  O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 

Nach der Wende 1989 hatten die neuen Bundesländer ebenso wie die ostmitteleuro-

päischen Länder einen Weg aus der sozialistischen Planwirtschaft in die Marktwirt-

schaft zu finden – ein schmerzhafter Prozess, der mit hoher Arbeitslosigkeit verbunden 

war. In den neuen Bundesländern spielte dabei die Treuhandanstalt eine entschei-

dende Rolle, die unter dem Motto: "Schnell privatisieren, entschlossen sanieren, be-

hutsam stilllegen" bis Ende 1994 versuchte, Investoren für die DDR-Staatsunterneh-

men zu finden. Ihre Arbeit wurde als desaströs empfunden, aber gab es einen anderen 

Weg? Bund und Länder bemühten sich, durch Förderprogramme die wirtschaftliche 

Entwicklung voranzutreiben, aber der „Aufbau Ost“ kam nur langsam voran. 

Wie verlief der Übergang von der Planwirtschaft zur Marktwirtschaft in den ostmittel-

europäischen Ländern, deren Ausgangsituation ähnlich war, ohne dass jedoch ein 

„großer Bruder“ im Westen half. Hatten sie bessere Methoden, „um aus einer Fisch-

suppe ein Aquarium zu machen“? 

 
 
 
Dr. Gerhard Köpernik studierte Jura und Politikwissenschaft in Berlin, München und 

am Dartmouth College/USA. Er trat 1974 in das Bundesministerium für Wirtschaft ein, 

wo er in der Außenwirtschaftsabteilung und nach einem Aufenthalt als Handelsattaché 

an der Botschaft Bukarest in der Industrieabteilung tätig war. Von 1990 an beschäftigte 

er sich mit Unternehmen der Treuhandanstalt und bis 2000 mit Problemen der ost-

deutschen Wirtschaft. 

 
E i n t r i t t   f r e i ! 

Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 



Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
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460 Freitag 03. April 2020,                        19:00 Uhr 
    Thema        Die historische Neumark zwischen Frankfurt (Oder), Küstrin,  
                                 Neudamm, Bad Schönfließ, Mohrin und Bärwalde.  
                                 (Lichtbildervortrag).  
              Referent  Jörg L ü d e r i t z ,  Frankfurt (Oder) 
   O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 

 
Nach der Tagesfahrt durch die nördliche Neumark im vorigen Jahr sollen nun weitere 
Städte, Dörfer sowie Kultur- und historische Stätten aufgesucht und auch besichtigt 
werden. Der Vortrag mit Lichtbildern soll auf unsere Busfahrt dorthin am 18. April 2020 
einstimmen (Tagesfahrt des Westpreußischen Bildungswerks). 
Erst nach der brandenburgischen Inbesitznahme dieses Gebietes im 13. Jahrhundert 
entstanden dort die meisten der Städte und Dörfer, vor allem aber alle Kirchen, Her-
renhäuser sowie die Stadtbefestigungen mit Mauern, Türmen und Toren. 
Die wichtigsten der aufgesuchten Orte sind in der Reihenfolge nach Küstrin die Stadt 
Neudamm mit seinen hübschen Hausfassaden und Stadtvillen, das als Neu-Bernau 
gegründete Berneuchen, das in Sanierung befindliche Schloss in Dölzig, der einst 
größte neumärkische Gutsbesitz in Warnitz, der einstige Kurort Bad Schönfließ mit 
seiner fast vollständig erhaltenen Stadtmauer und die frühere Kreisstadt Königs-
berg/Neumark mit der mächtigen Marienkirche. Hier soll das Mittagessen eingenom-
men werden. An der weiteren Strecke liegen die Städtchen Mohrin, Bärwalde und 
Furstenfelde sowie die Dörfer Quartschen mit seine bemerkenswerten Templerkirche 
– hier möglicherweise Kaffee-/Teepause – und Zorndorf (Th. Fontane!) mit einer 
Schautafel von einer der blutigsten Schlachten des Siebenjährigen Krieges. Kurz da-
nach wird wieder Küstrin erreicht. 
 
Jörg L ü d e r i t z wurde 1935 in Rostin (poln. Rościn) bei Soldin (poln. Myślibórz) in der 
Neumark geboren und stammt aus einer Lehrerfamilie. Sein Großvater war der neumärkische 
Regionalhistoriker und Sagensammler Paul Biens. Nach der Vertreibung aus der Heimat im 
Juli 1945 wurde zunächst bei der Großtante in Rüdersdorf bei Berlin der neue Wohnsitz. Seine 
Mutter war im Frühjahr 1945 von den Russen verschleppt worden, und sein Vater verstarb 
1947 in einem sowjetischen Kriegsgefangenenlager. Er selbst konnte nur die mittlere Reife 
absolvieren und nahm 1951 die Lehre als Sortimentsbuchhändler auf, Diesem Beruf blieb er 
bis zum Eintritt in den Vorruhestand Ende 1991 treu, unterbrochen nur von einer politischen 
Zuchthausstrafe zwischen 1957 und 1959. Seine Autobiografie erschien 2009 als Projekt der 
Universität Posen auf Polnisch und 2012 beim Trescher Verlag Berlin.  
Außerdem veröffentlichte der Referent 13 Publikationen über die Neumark, darunter Reise-
führer. 

Jörg Lüderitz 
 

E i n t r i t t   f r e i!       
Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 
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461 Freitag 15. Mai  2020,                19:00 Uhr 
             Thema         Kapitalismus, Klima und Religion in West- und Ost-Europa 
                                 (Mit Medien). 
              Referent  Dr. Gerd Günter K l ö w e r ,  Berlin 

 
   O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 
Thesen zum Vortrag: 
1. Das kapitalistische Wirtschaftssystem der Globalisierung, des grenzenlosen 
Wachstums, des ressourcenvernichtenden unbeschränkten Konsums zerstört unsere 
Umwelt, unser Klima und wird zunehmend in Frage gestellt. 
 
2. Wirtschaftswachstum und Vollbeschäftigung werden durch ein globales Finanz-
system unterstützt, das zunehmend fragiler und von Wirtschaftskrisen und Finanz-
crashs bedroht wird. 
 
3. Im globalen Wettbewerb der Weltmächte USA, China, Russland, bedroht von Kri-
sen und Kriegen, wie Flüchtlingsströmen oder dem Krieg in Syrien gerät Europa in 
die Defensive und verliert an Einflussmöglichkeiten. Die Islamisierung Europas geht 
einher mit einem Mitgliederschwund der christlichen  Kirchen. 
 
 
 
Dr. Gerd Günter Klöwer hat Volkswirtschaft, Finanzwirtschaft und Genossen-
schaftswesen in Köln, Bonn und Marburg studiert, und in Marburg über Genossen-
schaften und Sozialismus promoviert. Er hat in Stiftungen, Banken und Versicherun-
gen gearbeitet, viel publiziert, an Hochschulen unterrichtet sowie  als Regierungsbe-
rater der Europäischen Union in Asien und Nah-Ost. 
 
 
 

 
E i n t r i t t   f r e i ! 

Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 



Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
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462 Freitag 19. Juni  2020,                19:00 Uhr 
             Thema         Die Elbe. Europas Geschichte im Fluss. 
                                 (Mit Medien). 
              Referent  Uwe R a d a, Berlin 

 
   O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
    Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 
Die Elbe ist nicht nur ein großartiger Naturraum, sie ist auch eine europäische Lebens-
ader und lebendige Geschichte im Fluss. Uwe Rada nutzt diesen Strom wie eine Per-
lenkette, auf die er kleine Geschichten und große Geschichte über außergewöhnliche 
Orte, besondere Menschen, über Handel und Umwelt, Häfen und Literatur aufzieht. 
 
Als deutsch-deutscher Fluss und als tschechisch-deutscher Fluss verbindet die Elbe 
verschiedene Erinnerungsorte zwischen West und Ost. Vor allem aber rückt sie als 
Naturraum und zunehmend beliebtes Ziel des Kulturtourismus immer stärker in den 
Blick. Im Einzugsgebiet der Elbe mit seinen Städten Prag, Dresden, Berlin, Magdeburg 
und Hamburg konstituiert sich ein Stück Mitteleuropa neu. 
 
Indem Uwe Rada dem Lauf des Flusses und seiner Geschichte folgt, gelingt ihm ein 
außergewöhnlich persönliches Buch über diesen Strom und seine Vergangenheit. Er 
beschreibt wie das Ahoj nach Tschechien kam, der Moldauhafen nach Hamburg und 
schildert eine spektakuläre Fluchtgeschichte aus seiner eigenen Familie mitten im Kal-
ten Krieg. 
 
 

Uwe Rada, geboren 1963, ist Redakteur der »taz« und Buchautor. Er lebt in Berlin. Für 
seine publizistische Arbeit hat er verschiedene Stipendien und Preise erhalten, unter an-
derem von der Robert-Bosch-Stiftung und dem Goethe-Institut. Seine Bücher über 
Flüsse sind im Siedler Verlag erschienen. "Die Oder. Lebenslauf eines Flusses" (2009). 
"Die Memel. Kulturgeschichte eines europäischen Stromes" (2010) sowie "Die Elbe. Eu-
ropas Geschichte im Fluss" (2013) 
 
 
 

 
E i n t r i t t   f r e i ! 

Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr, Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 


